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VORWORT / POSITIONIERUNG 
 
VERANTWORTUNG 

Sportvereine in Südbaden verzeichnen rund 380.000 Mitgliedschaften von Kindern und Jugendlichen. Sie 
gehören zu den wichtigsten Orten für Freizeitaktivitäten von Heranwachsenden. Dadurch leisten die 
Vereine unumstritten einen wertvollen Beitrag, denn Sporttreiben kann nicht nur die körperliche Gesund-
heit, sondern auch das Wohlbefinden stärken. 

Kinder und Jugendliche sollen durch Bewegung, Spiel und Sport in ihrer Persönlichkeitsentwicklung 
gestärkt werden. Hierbei ermöglichen Ehrenamtliche neben kindgerechten Angeboten auch konkrete 
Maßnahmen, die zum Schutz vor Gewalt dienen und ein gewaltfreies Aufwachsen gewährleisten. Sport-
vereine sind in der Verantwortung, den Schutz aller Vereinsmitglieder – insbesondere von Kindern und 
Jugendlichen – aktiv sicherzustellen und jeglicher Form von Gewalt entschieden entgegenwirken.  

Es ist die Aufgabe von Sportvereinen eine systematische Zusammenstellung von verschiedenen Bau-
steinen [Schutzkonzept] zu verankern, um Vereinsmitglieder vor Übergriffen zu schützen und den 
Betroffenen größtmögliche Unterstützung zu bieten. 

POSITIONIERUNG 

Als Vorstandsmitglieder tragen wir die originäre Verantwortung, dass die in unserem Sportverein aktiven 
Sporttreibenden vor jeglicher Art von Gewalt, insbesondere der sexualisierten Gewalt, bestmöglich ge-
schützt sind. Wir sprechen uns gegen Gewalt jeglicher Form aus. 

Unsere Vereinsmitarbeitenden übernehmen in vielfältiger Art und Weise Verantwortung für die Ihnen an-
vertrauten Minderjährigen. Sie treten entschieden dafür ein, Vereinsmitglieder vor psychischer, physischer 
und sexualisierter Gewalt zu schützen. 

Wir stellen uns als Sportverein der verantwortungsvollen Aufgabe unseren Wissens- und Erfahrungsschatz 
zu erweitern sowie die spezifischen Schutzmaßnahmen in unserem Verein weiterzuentwickeln und ver-
pflichten uns daher an der Veranstaltungsreihe aktiv teilzunehmen. 

 

01 WORÜBER SPRECHEN WIR?  
 

Das Kinder- und Jugendschutzkonzept legt fest, wie der Verein Kinder und Jugendliche vor Gewalt, Miss-
brauch, Diskriminierung und anderen Gefährdungen schützt. Es beschreibt klare Verhaltensregeln, 
Zuständigkeiten, Präventionsmaßnahmen und Vorgehensweisen bei Verdachtsfällen. Ziel ist es, einen 
sicheren, respektvollen und förderlichen Raum zu schaffen, in dem junge Menschen sich sportlich und 
persönlich entwickeln können 

Interpersonale Gewalt umfasst alle Formen von Gewalt, die zwischen Menschen stattfinden – also dort, 
wo eine Person einer anderen Person Schaden zufügt oder Macht ausübt.  
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Hauptformen interpersonaler Gewalt 

1. Physische Gewalt 

Handlungen, die den Körper einer anderen Person verletzen oder bedrohen. 

• Schlagen, Stoßen, Treten 
• Würgen, Festhalten, Einsperren 
• Einsatz von Gegenständen oder Waffen 
• Körperliche Misshandlung von Kindern oder Partnern 

2. Psychische / Emotionale Gewalt 

Verhaltensweisen, die das emotionale Wohlbefinden oder die psychische Stabilität einer Person 
beeinträchtigen. 

• Beschimpfungen, Demütigungen, Drohungen 
• Einschüchterung, Kontrolle, Isolation 
• Manipulation, ständige Kritik 

3. Sexuelle Gewalt 

Jede sexuelle Handlung, die ohne freiwillige Zustimmung erfolgt. 

• Vergewaltigung, sexuelle Nötigung 
• Unerwünschte Berührungen 
• Ausnutzen von Abhängigkeiten oder Machtverhältnissen 
• Sexuelle Belästigung 
• Zwang zu sexuellen Handlungen 

4. Ökonomische / Materielle Gewalt 

Kontrolle oder Schädigung der finanziellen oder materiellen Ressourcen einer Person. 

• Geld vorenthalten 
• Schulden aufzwingen 
• Kontrolle über Konto, Arbeit oder Besitz 
• Zerstörung von Eigentum 

5. Soziale Gewalt 

Eingriffe in soziale Beziehungen oder gesellschaftliche Teilhabe. 

• Isolation von Freunden/Familie 
• Rufschädigung, Verleumdung 
• Ausschluss aus Gruppen 
• Cybermobbing 

6. Vernachlässigung (insbesondere bei Kindern und Jugendlichen) 

Unterlassen notwendiger Fürsorgehandlungen 
 
• Mangel an Nahrung, Hygiene, medizinischer Versorgung 
• Fehlende emotionale Zuwendung 
• Unzureichende Aufsicht 
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7. Digitale Gewalt (moderne Erweiterung) 

Gewaltformen, die über digitale Medien ausgeübt werden. 

• Cybermobbing 
• Stalking über digitale Kanäle 
• Verbreitung intimer Bilder 
• Überwachung (Spyware, Tracking) 

Warum diese Einteilung wichtig ist 

Gerade in Vereinen, Jugendarbeit und Sport hilft diese Struktur, Risiken früh zu erkennen und Schutz-
konzepte klar zu formulieren. Viele Formen sind subtil und werden oft unterschätzt – besonders 
psychische, soziale und digitale Gewalt. 

 

02 KINDER- UND JUGENDRECHTE  
 

Wir unterstützen Kinder und Jugendliche in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung zu eigenverant-
wortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten und tragen dazu bei, positive Lebensbedingungen 
für junge Menschen zu schaffen und zu erhalten.  

Wir respektieren die Persönlichkeit und Würde von Kindern und Jugendlichen, respektieren ihr Recht auf 
körperliche Unversehrtheit und wenden keinerlei Formen von Gewalt an, sei sie physischer, psychischer 
oder sexualisierter Art. 

Wir nehmen unsere Vorbildfunktion für Kinder und Jugendliche an, gehen verantwortungsvoll mit dieser 
Rolle um und missbrauchen unsere besondere Vertrauensstellung gegenüber Kindern und Jugendlichen 
nicht.  

Wir schauen bei Gefährdungen des Kindeswohls nicht weg, sondern beteiligen uns aktiv am Schutz vor 
Gewalt, Vernachlässigungen und Missbrauch. Bei Verdacht sind wir sensibel für entsprechende Anhalts 
punkte und suchen fachlichen Rat und Unterstützung.  

Wir halten die gesetzlichen Bestimmungen zum Kinder- und Jugendschutz ein und setzen in der Betreuung 
nur Personen ein, deren Eignung nicht in Frage steht. 

 

03 VERANKERUNG IN DER VEREINSSTRUKTUR  
 

Unser Leitbild gibt einen Einblick in unsere Visionen und Werte. Unsere Vision ist: Alle jungen Menschen 
für Sport und Bewegung begeistern. 

Gemeinsam arbeiten wir akribisch und engagiert für unsere Ziele und Visionen. Jede Person auf ihre 
Weise, mit individuellen Stärken, Erfahrung, Kreativität und Leidenschaft für den Sport.  

Als Verein tragen wir die originäre Verantwortung, dass die in unserem Sportverein aktiven Sport-
treibenden vor jeglicher Art von Gewalt, insbesondere der sexualisierten Gewalt bestmöglich geschützt 
sind. Wir sprechen uns gegen Gewalt jeglicher Form aus. 

Unsere Vereinsmitarbeitenden übernehmen in vielfältiger Art und Weise Verantwortung für die Ihnen 
anvertrauten Minderjährigen. Sie treten entschiede dafür ein, Vereinsmitglieder vor psychischer, 
physischer und sexualisierter Gewalt zu schützen. 
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Wir stellen uns als Sportverein der verantwortungsvollen Aufgabe unseren Wissens- und Erfahrungsschatz 
zu erweitern sowie die spezifischen Schutzmaßnahmen in unserem Verein weiterzuentwickeln. 

 

04 SCHUTZBEAUFTRAGTE / SCHUTZTEAM 
 

Der Vorstand des FC Lenzkirch e. V. ernennt ein Schutzbeauftragten-Team (nachfolgend Schutzteam 
genannt | intern und extern): mindestens eine männliche und eine weibliche Person. Die Schutz-
beauftragten haben entweder eine entsprechende fachliche Grundqualifikation (beispielsweise 
juristische, pädagogische oder sozialarbeiterische o. ä.) oder haben eine Fortbildung zum/zur Schutz-
beauftragten absolviert. Bei Vorfällen und Verdachtsfällen handeln die Schutzbeauftragten entsprechend 
des Interventionsplans des Schutzkonzeptes und fungieren somit als Bindeglied zwischen allen 
Betroffenen. Sie unterliegen im Besonderen den Bestimmungen der Schweigepflicht und des 
Datenschutzes. 

Das Schutz-Team hat folgendes definiertes Aufgabenspektrum: 

• Zu den Aufgaben vom Schutzteam gehören unter anderem: 
• Erste Ansprechpartner für alle Mitglieder im Verein mit Fragen oder Beratungsbedarf zu Gewalt- 

und Diskriminierungserfahrungen, zur Gestaltung sicherer Sportangebote und zum Schutz-
konzept allgemein 

• Ansprechpartner für Fachberatungsstellen bzw. andere externe Stellen 
• Kontakt mit Fachberatungsstellen 
• Koordination der Qualifizierung von Trainer*innen, Betreuer*innen und anderen ehrenamtlich 

Engagierten 
• Kollegiale Austausch mit Schutzbeauftragten/Schutzteams anderer Vereine 
• Berichtspflicht gegenüber dem Vorstand des Vereins 

 

05 VERTRAUENSVOLLES NETZWERK 
 

Ein strukturiertes, verlässliches und transparentes System aus Personen, Rollen und Institutionen, die 
gemeinsam Verantwortung übernehmen, um Kinder und Jugendliche zu schützen, zu stärken und zu 
unterstützen. Anlaufstellen sind beispielhaft hier genannt: 

Wendepunkt e. V. – Fachstelle gegen sexuellen Missbrauch an Mädchen und Jungen, Talstraße 4, 79102 
Freiburg im Breisgau, +49 761 7071191, https://www.wendepunkt-freiburg.de/, info@wendepunkt-
freiburg.de 

Wildwasser e. V. – Beratung und Information für Mädchen und Frauen 
Basler Straße 8, 79100 Freiburg im Breisgau 
+49 761 33645, https://www.wildwasser-freiburg.de/, info@wildwasser-freiburg.de 

Frauenhorizonte – gegen sexuelle Gewalt e.V., Basler Straße 8, 79100 Freiburg im Breisgau 
+49 761 2858585, http://www.frauenhorizonte.de/, info@frauenhorizonte.de 

Grauzone e.V. – Hilfe bei sexueller Gewalt, Mühlenstraße 42, 78166 Donaueschingen 
+49 771 4111, https://grauzone-ev.de/, info@grauzone-ev.de 

 

mailto:info@wendepunkt-freiburg.de
mailto:info@wendepunkt-freiburg.de
https://www.wildwasser-freiburg.de/
mailto:info@wildwasser-freiburg.de
mailto:info@frauenhorizonte.de
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06 POTENZIAL- UND RISIKOANALYSE  
 

Im Zuge der Entwicklung des Kinder- und Jugendschutzkonzeptes wurde eine gesamtheitliche und 
systematische Potenzial- und Risikoanalyse durchgeführt. 

Nachstehend eine Auswahl der zentralen Ergebnisse verschiedener Bereiche, in denen zusätzliche 
Maßnahmen zur Verbesserung des Kinder- und Jugendschutzes umgesetzt wurden:  

• Infrastruktur: Aufenthaltsräume, Stadiongelände, Umkleidekabinen 
• Interventionsplan: Beschwerdemanagement, Rehabilitation 
• Kommunikationsstandards: Standards, Meldewege, Netzwerk 
• Organisationsstruktur: Verantwortlichkeiten, Grundlagen  
• Präventionsangebote: Qualifizierung, Mentoring 

Darüber hinaus wurden verschiedene Potenziale identifiziert, um Beiträge für einen noch besseren Kinder- 
und Jugendschutz zu leisten. 

Die Potenzial- und Risikoanalysen sind ein elementarer Bestandteil des Kinder- und Jugendschutz-
konzeptes und werden in regelmäßigen Abständen wiederholt. Darüber hinaus werden sie stets unter der 
Beteiligung von Kindern und Jugendlichen so wie der Berücksichtigung von deren Erfahrungswerten 
weiterentwickelt. 

 

07 PRÄVENTIONSMASSNAHMEN  
 

Verhaltensregeln 

Anlage1 Verhaltensregeln (sep. Word-Dok.) 

Es gibt definierte Verhaltensregeln für den Umgang mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen. 

 

Erweitertes Führungszeugnis 

Anlage2 Antrag Bescheinigung eFz (sep. PDF-Dok./Vorlage) 

Das erweiterte Führungszeugnis unterstützt die Präventionsmaßnahmen im Verein. 

Die Vorlage und die Einsicht in das Papier trägt dazu bei, einschlägig vorbestrafte Personen von der 
Wahrnehmung von Aufgaben in der Kinder- und Jugendarbeit fernzuhalten und damit einer Kindeswohl-
gefährdung vorzubeugen. Rechtliche Grundlage dafür ist § 72a SGB VIII. 

Das erweiterte Führungszeugnis hat eine Gültigkeit von drei Jahren ab Ausstellungsdatum. Danach ist es 
dann erneut zu beantragen und zur Einsichtnahme vorzulegen. Ein eintragsfreies erweitertes Führungs-
zeugnis für sich allein gesehen bietet jedoch keine Garantie für die Eignung von Mitarbeitern im Kinder- 
und Jugendbereich. 

Für ehrenamtliche Tätigkeiten kann ein solches Führungszeugnis gegen Vorlage einer Bescheinigung des 
Vereins kostenfrei beantragt werden. Der Verein stellt eine solche Bescheinigung zur Verfügung.  

 

https://d.docs.live.net/47AA78E71D4C0B85/Docs/FCL/Jugendleitung%20Vorstand/8tung%20Kinder-%20und%20Jugendschutzkonzept/Konzept/Verhaltensregeln.docx
https://d.docs.live.net/47AA78E71D4C0B85/Docs/FCL/Jugendleitung%20Vorstand/8tung%20Kinder-%20und%20Jugendschutzkonzept/Forms/Formular_erwFZ_Vereine%20(1).pdf
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Ehrenkodex 

Anlage3 Ehrenkodex (sep. PDF-Dok./Vorlage) 

Alle Trainer*innen, Betreuer*innen, regelmäßig ehrenamtlich Engagierten und sonstige für den FC 
Lenzkirch e. V. tätige Personen verpflichten sich, den Ehrenkodex der Deutschen Sportjugend (DSJ) und 
des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) einzuhalten und schriftlich anzuerkennen (siehe 
Anlage). Die Jugendleitung ist für die Unterzeichnung des Ehrenkodex zuständig, dokumentiert diese und 
legt sie zentral ab. 

Der Ehrenkodex ist im Abstand von drei Jahren analog der Vorlagepflicht des erweiterten Führungszeug-
nisses erneut anzuerkennen und zu unterzeichnen. 

 

Selbstverpflichtungserklärung 

Anlage4 Selbstverpflichtungserklärung (sep. PDF-Dok./Vorlage) 

Unabhängig von der Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses haben alle Trainer*innen, 
Betreuer*innen und regelmäßig ehrenamtlich Engagierte eine Selbstverpflichtungserklärung entspre-
chend dem Muster zu unterzeichnen (siehe Anlage). Die Selbstverpflichtungserklärung ist im Abstand von 
drei Jahren analog der Vorlagepflicht des erweiterten Führungszeugnisses erneut zu unterzeichnen. Sollte 
eine ehrenamtliche Tätigkeit im Verein so spontan und kurzfristig entstehen, dass eine Vorlage des erwei-
terten Führungszeugnisses nicht möglich ist, muss zumindest die Selbstverpflichtungserklärung aner-
kannt und unterschrieben werden. Das erweiterte Führungszeugnis ist im Nachhinein innerhalb von zwei 
Monaten zur Einsichtnahme vorzulegen Die Jugendleitung ist für die Unterzeichnung der Selbstverpflich-
tungserklärung zuständig, dokumentiert diese und legt sie zentral ab. 

 

Schutz der Privatsphäre 

Anlage5 Schild Kabinetür (sep. Dok-Datei) 

Smartphones und andere internetfähige Endgeräte sind in den Umkleidekabinen und Sanitärräumen nicht 
erwünscht. Diese Regelung dient dem Schutz der Privatsphäre sowie der persönlichen Integrität aller 
Kinder und Jugendlichen. Durch den Verzicht auf die Nutzung von Smartphones in sensiblen Bereichen 
sollen mögliche Grenzverletzungen, Missverständnisse oder die unbefugte Anfertigung von Bild- und Ton-
aufnahmen konsequent vermieden werden. Betreuerinnen und Betreuer achten auf die Einhaltung dieser 
Regel und greifen bei Verstößen angemessen ein. 

 

Schulungen und Qualifizierungsmaßnahmen im Fußballverein 

Der Verein übernimmt eine besondere Verantwortung für den Schutz von Kindern und Jugendlichen im 
Trainings‑, Spiel‑ und Vereinsalltag. Alle Trainer:innen, Co‑Trainer:innen, Betreuer:innen sowie weitere im 
Jugendbereich tätige Vereinsverantwortliche werden regelmäßig für die Themen Kinder‑ und Jugend-
schutz, Prävention von Gewalt und Grenzverletzungen sensibilisiert. Dazu führt der Verein vereinsinterne 
Schulungen durch, in denen insbesondere fußballspezifische Situationen wie Trainingsgestaltung, 
Kabinen‑ und Duschsituationen, Spiele und Turniere, Auswärtsfahrten sowie Trainingslager thematisiert 
werden. Ergänzend entsendet der Verein seine Verantwortlichen zu externen Qualifizierung‑ und Fortbil-
dungsmaßnahmen, etwa von Fußballverbänden oder anerkannten Fachstellen. Ziel ist es, eine klare 
Haltung zu vermitteln, Handlungssicherheit zu schaffen und einen sicheren sowie respektvollen Rahmen 
für alle jungen Fußballerinnen und Fußballer zu gewährleisten. 

 

https://d.docs.live.net/47AA78E71D4C0B85/Docs/FCL/Jugendleitung%20Vorstand/8tung%20Kinder-%20und%20Jugendschutzkonzept/Forms/Ehrenkodex.pdf
https://d.docs.live.net/47AA78E71D4C0B85/Docs/FCL/Jugendleitung%20Vorstand/8tung%20Kinder-%20und%20Jugendschutzkonzept/Forms/Selbstverpflichtungserklaerung_bsj.pdf
https://d.docs.live.net/47AA78E71D4C0B85/Docs/FCL/Jugendleitung%20Vorstand/8tung%20Kinder-%20und%20Jugendschutzkonzept/Konzept/Smartphones%20Kabine%20verboten.docx
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Verhaltensleitfaden für den Umgang mit minderjährigen Fußballerinnen und Fußballern 

Der Verein hat einen verbindlichen Verhaltensleitfaden für den Umgang mit minderjährigen Fußballerin-
nen und Fußballern entwickelt. Dieser enthält klare Regeln für einen respektvollen, wertschätzenden und 
verantwortungsbewussten Umgang im Trainings‑, Spiel‑ und Vereinsbetrieb. Besonderes Augenmerk liegt 
auf dem sensiblen Umgang mit Nähe und Distanz in typischen fußballspezifischen Situationen, wie bei-
spielsweise bei körperlichen Korrekturen im Training, beim Jubel, in Umkleide‑ und Duschbereichen, bei 
Fahrdiensten, bei Turnieren oder während Trainingslagern. Der Verhaltensleitfaden dient allen 
Trainer:innen, Betreuer:innen und Funktionsträgern als verbindliche Orientierung, schafft Transparenz und 
trägt dazu bei, Grenzverletzungen vorzubeugen sowie das Wohl und die persönliche Entwicklung der 
Kinder und Jugendlichen nachhaltig zu schützen. 

 

08 MELDUNG VON VERDACHTSFÄLLEN  
 

Wenn jemandem etwas auffällt, das einem Kind oder Jugendlichen schaden könnte, wird es sofort an die 
zuständige Ansprechperson im Verein weitergegeben. Niemand muss selbst ermitteln oder jemanden 
direkt ansprechen. Wichtig ist nur: lieber einmal zu viel melden als einmal zu wenig. Die Ansprechperson 
schaut sich den Hinweis an, holt bei Bedarf fachliche Hilfe dazu und entscheidet die nächsten Schritte – 
immer mit dem Ziel, das Kind bestmöglich zu schützen. Meldungen in guter Absicht haben für niemanden 
Nachteile. 

Der Ablauf ist beschrieben im Inventionsplan. 

 

09 INTERVENTIONSPLAN  
 

Anlage6 Inventionsplan (siehe PDF bzw. Visio-Datei) 

Es gibt eine definierte Prozessbeschreibung. Diese ist der Leitfaden für den Fall, dass der Verdacht einer 
Straftat oder eines Fehlverhaltens in Form einer (sexualisierten) Gewalthandlung besteht. 

Folgende Grundsätze sind zu beachten: 

1. Umgehende Trennung von potenziellen Tätern und betroffener Person 
2. Dokumentation der Information oder der eigenen Feststellung.  

Was? Art der Feststellung 
Wann? Zeitpunkt 
Wo? Ort des Geschehens 
Wer? Die betroffene und die verdächtige Person 
Die Dokumentation soll dabei möglichst sachlich sein und die reine Information beinhalten ohne 
eigene Interpretation oder Vorverurteilung. 

3. Zuhören und der betroffenen Person Glauben schenken. 
4. Keine Versprechungen abgeben, die nicht gehalten werden können 
5. Unverzügliche Information des Schutzteam (am besten persönlich oder telefonisch, alternativ per 

E-Mail, ohne darin personenbezogene Daten der betroffenen Person zu nennen). Dieser informiert 
den Vorstand und gibt „Erstunterstützung“. 

6. Der Vorstand entscheidet mit dem Schutzteam über das weitere Vorgehen. 
7. Erklärungen, sowohl intern als auch extern erfolgen ausschließlich durch den Vorstand oder 

dessen Beauftragte. Dieser setzt sich mit zuständigen Personen und Stellen in Verbindung. 

Eine Ausnahme besteht dann, wenn offensichtlich eine Straftat oder eine entsprechende Verletzung vor-
liegt und Gefahr im Verzug besteht. Hier sind sofort die Polizei bzw. Rettungskräfte zu informieren. Dies 
ersetzt nicht die sich anschließende Information des Schutzbeauftragten für Kinder und Jugendliche.  

https://d.docs.live.net/47AA78E71D4C0B85/Docs/FCL/Jugendleitung%20Vorstand/8tung%20Kinder-%20und%20Jugendschutzkonzept/Konzept/20251123%20FCL%20Interventionsplan.pdf
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Sollte sich im Einzelfall herausstellen, dass die Person weder eine Straftat begangen hat noch ein für die 
weitere Zusammenarbeit unzumutbares Fehlverhalten aufweist. Sollte dieser Fall eintreten, gilt es, die 
beschuldigte Person vollständig zu rehabilitieren und zu unterstützen. 

 

10 EVALUATION UND WEITERENTWICKLUNG  
 

Die Bemühungen des FC Lenzkirch e. V. zum Schutz der Kinder und Jugendlichen werden publiziert. Inner-
halb des Vereins sowie für Außenstehende soll deutlich werden, dass der FC Lenzkirch e. V. sein Schutz-
konzept lebt und für alle Mitglieder einen sicheren Raum schafft.  

Stetig aktualisierte Informationen hierzu sind auf der Homepage des FC Lenzkirch e. V. veröffentlicht. 

 

11 WEITERE ANLAUFSTELLEN & UNTERSTÜTZUNG 
 

Badische Sportjugend BSJ - Marcel Drayer, Bildungsreferent „Sport und Soziales“, +49 761/15246-37, E-
Mail: kinderschutz@bsj-freiburg.de 

Wendepunkt e. V. – Fachstelle gegen sexuellen Missbrauch an Mädchen und Jungen, Talstraße 4, 79102 
Freiburg im Breisgau, +49 761/7071191, https://www.wendepunkt-freiburg.de/, E-Mail: info@wendepunkt-
freiburg.de 

Kindernothilfe e. V., Düsseldorfer Landstraße 180, 47249 Duisburg 
Telefon: +49 2 03/77 89 10 9, E-Mail: info@kindernothilfe.de 

 

Januar/Februar 2026 

Frank Helmle, Jugendleiter FC Lenzkirch e. V. 

 

ANLAGENVERZEICHNIS 

Anlage1 Verhaltensregeln (sep. Word-Dok.) 
Anlage2 Antrag Bescheinigung eFz (sep. PDF-Dok./Vorlage) 
Anlage3 Ehrenkodex (sep. PDF-Dok./Vorlage) 
Anlage4 Selbstverpflichtungserklärung (sep. PDF-Dok./Vorlage) 
Anlage5 Schild Kabinetür (sep. Dok-Datei) 
Anlage6 Inventionsplan (siehe PDF bzw. Visio-Datei) 
 

ANHANG 
(Q) QUELLEN DER INSPIRATION:  

// 2024_Gesamtkonzept_Kinder_und_Jugendschutz.pdf 
// Schutzkonzept | Sportverein Kirchzarten e.V. 
// Kinderschutz - JFV Eintracht Elztal 
// https://www.bsb-freiburg.de/sport-und-gesellschaft/schutzkonzeptentwicklung 
// Unterlagen zur Entstehung in der Schutzschildveranstaltung sind im sog. Padlet abgelegt 

Rückfragen und Kontakt: Badische Sportjugend Freiburg: Veranstaltungsreihe "Schutzschild" 

*** Ende des Dokuments *** 
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